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„Potenzial ohne Ende“
Bei der Bestenehrung im Bremer Rathaus präsentierte sich die junge Generation von Handwerkern,
die einmal mehr bewiesen hat, was sie kann

Am 18. Januar wurden die besten Nachwuchskräfte des Hand-
werks in der Oberen Rathaushalle empfangen – geehrt wurden 
hochmotivierte junge Menschen, die unbeirrt ihren Weg gehen. 
In diesem Jahr erhielten insgesamt 50 Handwerkerinnen und 
Handwerker aus rund 35 verschiedenen Gewerken eine Aus-
zeichnung.

Die Handwerkskammer Bremen hatte gemeinsam mit Kultur-
staatsrätin Carmen Emigholz in die Obere Rathaushalle geladen, 
um die Prüflinge für ihre besonders guten Abschlüsse in den 
verschiedenen Disziplinen zu ehren. „Es ist das Ergebnis, das 
ich in den Händen halten und vorzeigen kann“, hob Hauptge-
schäftsführerin Martina Jungclaus den Vorzug handwerklicher 

Arbeit und damit auch den doppelten Ertrag der Gekürten hervor 
„Ich habe großen Respekt vor der Handwerkerleistung!“, fasste 
Emigholz ihre Bewunderung vor den 170 Gästen im Rathaus zu-
sammen. 
 
Mit musikalischer Begleitung von Mia Guttormsson und Till 
 Simon wurden im feierlichen Rahmen zunächst die Meister und 
Betriebswirtinnen im Handwerk geehrt. Sich selbstständig 
machen, das eigene Schiff schaukeln oder einfach nur Leistung 
zeigen und immer weiter lernen, fasste Moderator Axel Pusitz-
ky die Fortbildungsgründe der Meister und Betriebswirtinnen 
zusammen. So unterschiedlich sie auch sein mochten, haben 
die Absolventen eines gemeinsam: Sie möchten ihre Zukunft 
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HANDWERKSKAMMER 
Vanessa Wintjen
Augenoptikerin, Fielmann AG & Co.

Jessica Jurado Garcia
Automobilkauffrau, Fritz Fischer 
Autohaus KG

Kevin Dieter Waltemate
Bodenleger, Natur Boden GmbH

2. Bundessieger
Paul Theodor Cornelius Martin
Bootsbauer, FR: Neu-, Aus- und Um-
bau, Friedrich Johann Deimann

Bela Hering
Dachdecker, FR: Dach-, Wand- und 
Abdichtungstechnik, Stickelmann & 
Heldt Dachdeckermeister GmbH

1. Bundessieger
Ferdinand Bötel
Drechsler, FR: Drechseln, Die Bremer 
Drechslerei

Daniel Patrick Stegemann
Elektroniker, FR: Energie- und Gebäu-
detechnik, AOT Elektrotechnik GmbH

Eva-Serafina Bavendam
Fachverkäuferin im Lebensmittel-
handwerk, SP: Bäckerei,
Werder-Bäcker Bünger

Landessiegerin
Fachverkäuferin im Lebensmittel-
handwerk, SP: Fleischerei
real GmbH, Filiale Duckwitzstr. 55

Saskia Glander 
Fachverkäuferin im Lebensmittel-
handwerk, SP: Konditorei,
Konditorei Knigge

Maximilian Beutel
Fahrzeuglackierer, Kfz-Betrieb

Keven Diers
Feinwerkmechaniker, SP: Maschinen-
bau, WERUCON GmbH

Leon Kulessa
Fliesen-, Platten- und Mosaikleger, 
Die Flieserei GmbH

Frauke Ahrend 
Fotografin, SP: Produktfotografie, 
Studio B GmbH

2. Landessieger
Nico Richter
Fotograf, SP: Porträtfotografie,
Mareike Schneider

Eliza Güse
Friseurin, WQ: Coloration,
Torsten Dembny GmbH

Gulistan Alkan 
Gebäudereinigerin, Bockholdt 

Chris Kriewitz
Glaser, FR: Verglasung und Glasbau, 
Lenderoth Service GmbH

Mia Alvermann
Goldschmiedin,FR: Schmuck
Goldschmiede Michael Falk

Kimberly Bausch
Kauffrau für Büromanagement,
E + A Elektrotechnik und Aggregate-
bau Betriebsgesellschaft mbH

Zoe Rippke
Konditorin,Dorint Park Hotel Bremen

Christoph Haar 
Kraftfahrzeugmechatroniker
SP: Pkw-Technik, Bayerische Motoren 
Werke AG Bremen

Landessiegerin
Malerin und Lackiererin, FR: Gestal-
tung und Instandhaltung, reinhardt + 
hey Malerbetrieb GmbH & Co. KG

Leon Blankenhagen 
Maurer, Klonczinski Bauunterneh-
men GmbH

2. Bundessiegerin
Nicole Garner
Mediengestalterin Digital und Print, 
FR: Konzeption und Visualisierung, 
Studio B GmbH

Svenja Wolf
Medientechnologin, Siebdruck,
H. Marahrens Schilderwerk
Siebdruckerei Stempel GmbH

Jan-Eike Tschischkale
Metallbauer, FR: Konstruktionstech-
nik, Berufsbildungswerk Bremen 
GmbH

Kira Schulken
Orthopädietechnik-Mechanikerin,
SP: Individuelle Orthetik,
Sanitätshaus Medisan GmbH

3. Bundessiegerin
Sarah Melanie De Cruz 
Raumausstatterin, SP: Raumdeko-
ration, Licht-, Sicht- und Sonnen-
schutzanlagen, Berufsbildungswerk 
Bremen GmbH

Sabrina Alscher 
Schilder- und Lichtreklameherstel-
lerin, H. Marahrens Schilderwerk 
Siebdruckerei Stempel GmbH

Dennis Krist 
Straßenbauer, Marco Buller

Simon Denkler 
Tischler, Antje Wunderwald

Kristina Fellinger
Zahntechnikerin,
Thiele Dental-Technik GmbH

Stefan Scheffler 
Zimmerer, Bremer Holzbau GmbH

Landessieger
Zweiradmechaniker, FR: Fahr-
radtechnik, Norman Schmitz und 
Michael Kommant

Ehrung der Meister

Jan Bonnke
Feinwerkmechaniker

Marco Gierling
Feinwerkmechaniker

Jessica Hein
Maler und Lackierer

Benjamin Hinrichs
Gebäudereiniger

Holger Günther Jürdens
Metallbauer
Fabian Lammers
Feinwerkmechaniker

Grigori Matockin
Metallbauer

Mathias Renker
Feinwerkmechaniker

Kerstin Rüllke
Metallblasinstrumentenmacher

Michele Rene Matthias Scheil
Tischler

Tom-Luca Scholz
Installateur- und Heizungsbauer

Ehrung der Betriebswirte

Hafize Ayaydin
Anna Gukenheimer
Julia Krüger
Jasmin Lemm

Die Handwerksbesten

„Was lebe ich gerne aus?“
Nicole Garner wurde als 
zweite Bundessiegerin 
ausgezeichnet. Sie ist 
Mediengestalterin in der 
Fachrichtung „Konzeption 
und Visualisierung“. Sie hat 
ihre Ausbildung im Betrieb 
Studio B gemacht. HiB hat 
mit ihr über ihre Lehre, den 
Wettbewerb und den Weg 
zum richtigen Beruf gespro-
chen.

HiB: Warum wollten Sie Me-
diengestalterin werden?
Nicole Garner: Ich wusste, 
dass ich etwas erschaffen möchte, das hinterher für mich sicht-
bar ist. Wenn ich zum Beispiel wochenlang eine Internetseite 
konzipiere und im Anschluss sehen kann: das habe ich gemacht, 
dann bin ich stolz auf meine Arbeit.
 
Entstand der konkrete Berufswunsch während der Schulzeit?
Ja, ich habe in der zehnten Klasse zwei dreimonatige Praktika 
gemacht: eines als Fotografin und eines in der Medienabteilung 
der Bundeswehr. Von da an wusste ich, was ich beruflich ma-
chen möchte. Weil ich mich aber nach der zehnten Klasse noch 
nicht für die Ausbildung gewappnet gefühlt habe, habe ich vor-
her noch das Fachabitur im Bereich „Gestaltung“ drangehängt. 
Das hat mir sehr geholfen.
 
Es ist ja ein Handwerk, das Sie vom Bürostuhl aus betreiben...
Ja, das merke ich aber gar nicht wirklich, denn die Arbeit ist sehr 
kreativ. Ich tippe ja nicht nur irgendetwas ein, sondern mache 
mir Gedanken, schaue in Bücher, sammle Ideen und setze sie 
dann um. Dennoch sollte man natürlich gern am Rechner sitzen, 
sonst ist dieser Beruf nicht der richtige.
 
Welche Aufgabe haben Sie im Bundeswettbewerb gemeistert? 
Wir mussten ein neues Konzept für ein fiktives Theater erstellen 
– inklusive Gestaltung der Flyer, Plakate, Visitenkarten und der 
Internetseite. Ein perfektes Thema für die Abschlussprüfung, 
weil Theater viel Raum lässt für Kreativität.
 
Wo geht die berufliche Reise nun hin?
Ich arbeite derzeit als Projektassistentin in der Grafikabteilung 
einer Eventagentur. Das Stipendium der Handwerkskammer 
nutze ich ab Mai dafür, hier in Bremen eine Weiterbildung als 
Medienfachwirtin zu beginnen. Die dauert zwei Jahre. Mal se-
hen, wohin es mich danach verschlägt. 
 
Was würden Sie Schülern in punkto Berufswahl raten?
Ich wusste anfangs auch nicht was ich werden soll. Dann habe 
ich mich gefragt: Was hast Du für Hobbys? Und weil ich immer 
schon gerne am PC saß und auch gerne gestaltet und gezeich-
net habe, dachte ich mir: Das muss es doch auch als Beruf 
geben. So kam ich auf die Mediengestalterin. Man sollte also 
schauen: Was kann ich schon, was lebe ich gerne aus und was 
könnte ich mein Leben lang machen. Dann kann man sich auch 
klare Ziele stecken. Interview: Frauke Janßen

selbst gestalten, und sie profitieren vom zusätzlichen Abschluss 
– zum Beispiel durch den Aufstieg im Betrieb, die Möglichkeit 
selber auszubilden und allen voran, den Zugewinn an Wissen. 
Gekürt wurden 39 Handwerkerinnen und Handwerker, die auf 
Landesebene die besten Ausbildungsabschlüsse für sich ver-
buchen konnten – aus rund 30 verschiedenen Gewerken vom 
Augenoptiker über Bootsbauer, Gebäudereiniger, Fotografen und 
Mediengestalter, Handwerker aus dem Lebensmittelbereich oder 
Metallbauer, Maler, Raumausstatter und Straßenbauer. Alle zeig-
ten sie, wie stark das Bremer Handwerk ist. Das galt besonders 
für die vier Bundessieger von denen einer den ersten, zwei den 
zweiten und eine Siegerin den dritten Platz belegen konnte. Auf 
einen zweiten Platz kam es die Mediengestalterin Nicole Garner, 
die ihre Ausbildung in der Werbeagentur Studio B in Bremen ab-
solviert hat. Ebenso schaffte das der Bootsbauer Theodor Martin 
aus dem Betrieb GreenBoats. Den ersten Platz auf Bundesebene 
belegte der Drechsler Ferdinand Bötel, der sein Handwerk in der 
Bremer Drechslerei gelernt hat. Dritte Bundessiegerin wurde die 
Raumausstatterin Sarah Melanie de Cruz, die im Bremer Berufs-
bildungswerk ausgebildet wurde. 
 
Im Gespräch mit der Handwerkskammer Bremen betonte Kultur-
staatsrätin Carmen Emigholz, wie vielseitig und unersetzlich das 
Handwerk auch im laufenden Kulturbetrieb wie dem Theater 
sei – wichtig sei, die vielen Berufe im Handwerk wieder sichtbarer 
zu machen, so Emigholz. „Handwerk macht das Leben besser“, 
fasste die Kulturstaatsrätin zusammen. „Und es ist in den Spitzen 
vergleichbar mit der Bachelorausbildung“,  wies Emigholz auch 
auf die Wertigkeit des Handwerks hinsichtlich akademischer 
Berufswege hin. 

„Hinzu kommen die vielen Möglichkeiten, sich im Handwerk 
selbstständig zu machen“, sagte Jan-Gerd Kröger, Präses der 
Handwerkskammer. Viele gut laufende Betriebe warten nur da-
rauf, in den kommenden Jahren übernommen zu werden. „Das 
Handwerk bietet Potenzial ohne Ende, sich kreativ zu betätigen 
und selbst zu verwirklichen“, hob Kröger hervor. Das betrifft auch 
die Bezahlung, die heute schon vielfach über dem Tarif liege, 
so der Präses. Trotz der guten Perspektiven und Verdienstmög-
lichkeiten, ist Nachwuchs schwer zu finden. „Betriebe müssen 
möglichst auf Augenhöhe mit jungen Menschen in Kontakt kom-
men und auch Neues ausprobieren, um auf sich aufmerksam zu 
machen“, verwies Martina Jungclaus auf ausgefallene Ideen der 
Azubi-Akquise und die Infotainment-Formate der Kammer, bei 
denen Betriebe regelmäßig auf potenziellen Nachwuchs treffen. 
Fest steht: es gibt ihn! Das haben die ausgezeichneten Handwer-
kerinnen und Handwerker wieder einmal mehr bewiesen. 
 Text: Frauke Janßen
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